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R Gelben guf der ganzen Front erneut zurücgeworfen

Deutſche Truppen bei Czartorysk in die ruſſiſchen Stellungen eingedrungen
W T Großes Haupt quartier 27 Oktober
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den Heeresgruppen der Generalfeldmarſchälle v Hindenburg und Prinz Leopold von Bayern ift die Lage unverändert
Bei der Heeresgruppe des Generals v Linſingen Bei Podgacie nordweſtlich von Czartorys brachen deutſche Truppen in die ruſſiſchen Stellungen ein machten

1515 Gefangene und erbeuteten vier Maſchinengewehre Nördlich der Eiſenbahn Kowel Sarny ſcheiterten ruſſiſche Angriffe vor den öſterreichiſchen Linien

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Armeen der Generale v Koeveß und v Gallwitz warfen auf der ganzen Front in teilweiſe hartnäckigen Kämpfen den Gegner erneut zurück 13 Offiziere

1760 Mann wurden gefangen genommen und zwei Geſchütze erbeutet
Die Armee des Generals Bojadjeff iſt im Anſchluß an die deutſchen Truppen von der ſüdlichen Morawa her im Vordringen Oberſte Heeresleitung

Die Gärung in Jndien und Afghaniſtan
Konſtantinopel 14 Novbr Von einer hier eingetroffenen gut unterrichteten Perſönlichkeit wird gemeldet daß die aufſtändiſche

Bewegung in Jndien und im beſonderen an der afghaniſtaniſchen Grenze die Form regelrechter kriegeriſcher Anternehmungen ange
nommen hat Die Aufſtändiſchen haben ſich in Schützengräben verſchanzt Sie ſind mit Waffen und Munition verſehen Die england
F feindliche Erregung greift ernſter Weiſe nach Afghaniſtan hinüber wo inzwiſchen aus Perſien eingetroffene Expeditionen die von den ſunmi
tiſchen Afghanen als hochverehrte Gäſte empfangen wurden den Boden auf das Günſtigſte vorbereiten Die ſchweren Beſorgniſſe welche die
Engländer hinſichtlich der Lage äußern deuten auf dieſes Vorgehen in Jndien und Perſien hin Lok Anz

Englands Gewaltherrſchaft in Aegypten
Berlin 14 November Der öſterreichiſche Arzt Stimmung des Volkes und das zügelloſe Auf lgenbleiben weil kein Spital frei war öſer ſondere Freude herrſchte über Englands Niederlage anDr v Becker ein 65jähriger Herr der über 37 Jahre treten der auſtraliſchen Truppen die mor reichiſche Spital in Kairo wurde als de Eigen den Dardanellen weil man dadurch hofft von der eng

in Kairo ſeinen Beruf ausgeübt hat erhielt am 15 Sep dend brandſtiftend und plündernd durch Kairo zogen ſo ſtum beſchlagnahmt und mußte binnen 48 Stunden von liſchen Herrſchaft loszukommen Auf ſeiner Fahrt durch

tember plötzlich den Ausweiſungsbefehl trotzdem er ſich daß ſich ihr Kommandant durch engliſche Truppen vor Aerzten Kranken und Schweſtern geräumt werden das Mittelmeer erblickte der Gewährsmann an der Süd
politiſch gar nicht betätigt hatte und mußte mit ſeiner ihnen ſchützen mußte Bis zur Abreiſe des Gewährs General Thurneiſſe Paſcha Oeſterreicher von küſte von Kreta ein ſchwimmendes Leichenfeld
61ljährigen Gattin binnen fünf Tagen die Heimfahrt mannes lagen mehr als 60000 an den Dardanellen Geburt ſeit drei Jahrzehnten in Alexandria Oberſtall von Soldaten Opfer des Unterſeebootes das am
durch die Straße von Gibraltar über England antreten Verwundete in den ägyptiſchen Spitälern Für ihre meiſter ſtarb im Verfolge der entwürdigen 19 September einen engliſchen Truppendampfer ver
Nach ſeinen in der Neuen Freien Preſſe mitgeteilten Aufnahme und Pflege war anfangs faſt gar nicht ge den Behandlung im Wahnſinn Trotzdem ſſenkte Am Eingang des Aermelkanals und im Kanal
Angaben beſtätigt er die Berichte über die Gewaltherr ſorgt Jm März mußten zwei Verwundeten alle Nachrichten über die Niederlagenſſah er engliſche Fiſcherboote ohne Flagge mit je einer
ſchaft der Engländer in Aegypten die ſchwere wirt dampfer bei fürchterlichſtem Wüſtenwindſdes Vierverbandes unterſchlagen worden Schnellfeuerkanone auf der Wache gegen die deutſchen
ſchaftliche Kriſe des Landes die gedrücktetagelang im Hafen von Alexandrien lie ſſind iſt die Wahrheit nach Aegypten gedrungen Be l Boote Berl Tabl

Nee Beſchießung von Alval durch die Engländer ein englſch griechiſcher Zwiſchenfal

Wien 13 November Aus Athen wird gemeldet Große Erregung ruft die Beſchießung der Stadt Aivali und Ortſchaft Moſcholi
an der kleinaſiatiſchen Küſte in der griechiſchen Bevölkerung hervor Durch das von Kreuzern und Flugzeugen eröffnete Bombardement ſind
eine große Anzahl Griechen getötet und viel anderer Schaden angerichtet worden Durch engliſche Kreuzer und Waſſerflugzeuge gerieten
auch viele griechiſche Privathäuſer in Brand andere Häuſer wurden durch die von den Flugzeugen geworfenen Bomben zerftört darunter
das Kaffeehaus Eine Bombe traf das Zollhaus das ebenſo wie die benachbarten Häuſer abbrannte Auch das Haus des Arztes Gotthardt
der italieniſcher Konſularagent iſt wurde zerſtört indeſſen konnte ſich die aus fünf Perſonen beſtehende Familie Gotthardts retten Der eng
liſche Geſandte in Athen hat dem griechiſchen Kabinett ſein Bedauern ausgeſprochen über die Tötung griechiſcher Bewohner bei der Beſchießung

Aivalis Lok Anz

e

cini verwickelt ſeien bevorſtehen Neue Aufſehen er dern auch das ſtrategiſche Spiel gänzlich verloren Mit
3 v e 2Serbien und ſeine Freunde öchwindelhafte italieniſche Armee regende Verhaftungen werden erwartet ihrer militäriſchen Jntervention kamen die Alliierten zu

Budapeſt 14 November Aus Bukareſt wird ge 2 ſpät Von ſeinen Verbündeten kann Serbien keineieferanten Das verlorene 6piel guf dem Bullan m 4 Rettung mehr erwarten Griechenland und Rumänienmeldet Der ſerbiſche Geſandte erklärte Bratiann habe jeferun leſ ſ bleiben wahrſcheinlich neutral etwas anderes erwartenwir auch nicht von ihnen Lok Anz
ſich korrekt verhalten und ſofort erklärt Rumänien werde n b ſoll Budapeſt 14 November Der ungariſche StaatsW T 3 November Laut Secolo ſo f Jhnen He ynicht zugunſten Serbiens intervenieren die Entente je W T Bern 13 November Laut Secole mann Graf Jhnen Hedervary ſagte zu einem ihn be
doch habe alles verſprochen und nichts gehalten ein neuer Skandal wegen Militärlieferungen in den der fragenden Vertreter des Blattes A Nap Auf dem

Lok Anz römiſche Journaliſt Bonaretti und der Advokat Timon Balkan hat die Entente nicht nur das diplomatiſche ſon



Die Möngel unſeres Auswärtigen dienſtes

Gedanken über ihre Abänderung
Von Kaiſerl Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter a D von Pilgrim Baltazzi

Das große Publikum welches bis in die letzte
in der die Erfolge unſerer Diplomatie auf dem Balkan
gffenkundig wurden die heftigſten Angriffe gegen unſereVertreter im Auslande porbring t und die verſchieden
artigſten meiſt von keiner Zachtenntnis getrübten
Vorſchläge zur Beſſerung unſeres diplomatiſchen
Dienſtes machte überſieht Pierbei vielleicht den wich

tigſten Faktor Zur Erringung von Vorteilen auf demGebiete der Auswärtigen Politit genügt es nämlich in
keiner Weiſe über ein gut geſchultes arbeitſames und
tüchtiges diplomatiſches Korps im Auslande zu ver
fügen Die Hauptſache iſt daß die Zentralleitung in
den auswärtigen Ange legenhei ten in Berlin eine gute
und ſtändige Auswärtige Politik verfolgt und ihre Ver
treter im Auslande mit entſprechenden Jnſtruktionen
verſieht Die diplomatiſchen Vertreter im Auslande ſind
im Weſentlichen nur ausführende Organe die mehr
oder weniger geſchickt die Jntentionen der Regierung
zum Ausdruck bringen ſollen Verfolgt die Regierung
kein beſtimmtes und klares Ziel oder was noſchlimmer iſt irrt ſie ſich betreffs der Erreichbarkeit
der Ziele die ſie ſich geſetzt hat dann können auch die
beſten diplomatiſchen Vertreter im Auslande keine
Er fol ge aufweiſen Eine Reform unſeres diplomatiſchen
Dienſtes müßte demnach unbedingt bei der Zentrale
eginnen und dafür Sorge tragen daß die Auswärtige
Politik von weiten ſtaatsmänniſchen Geſichtspunkten
geleitet wird Damit ſoll nicht geſagt ſein daß auch
bei der Auswahl der Vertreter im Auslande das größte
Gewicht auf politiſche Begabung und ſtaatsmänniſchen
Blick zu legen wärVielfach begegnet man der Anſicht daß in andern

Ländern in viel größerem Maße als bei uns wichtige
diplomatiſche Poſte n mit Perſönlichkei ten beſetzt werden
die nicht aus dem diplomatiſchen Dienſte hervorgegangenſind und es wird dieſes Syſtem als nachahmenswert
empfohlen Unterzieht man den diplomatiſchen Dienſt
der verſchiedenen Länder einer näheren Prüfung ſo
wird man finden daß gerade in denjenigen beidenLänd dern deren Tiplomatie als beſonders gut und er
folgreich bezeichnet werden muß nämlich England und
Rußland ſowohl die Geſandten wie die Botſchafter
Poſten mit Pe rönli chkeiten beſe zi werden die aus dem
diplomatiſchen Dienſt hervorgegangen ſind Höchſtens
kommt es was Rußland betrifft einmal vor daß ein
ſehr verdienter Dragoman eine diplomati ſche Ver
wendung erhält Was England anbetrifft ſo geht man
da ſo weit eine ſcharfe Scheidung zwiſchen den Beamtendes Auswärtigen Amtes und den Auslandsbeamten zu
machen und es gehört zu den Seltenheiten daß die
eine oder andere Perſönli chkeit aus dem einen Dienſt
in den andern verſetzt wird Nur der Chef des Aus
wärtigen Amtes wird im Allgemeinen unter den aus
wärti gen Geſandten oder Botſchaftern ausgewählt

Jm direkten Gegenſatz zu den beiden erwähnten
Ländern ſtehen die Vereinigten Staaten von Nord
amerika die bis vor kurzem einen richtig organiſiertendiplematiſchen Dienſt überhanst nicht Satter da die
ſämtlicher Miſſionschefs unter Perſönlichkeiten aus
gewählt werden welche dem Präſidenten der Republik
Wahldienſte geleiſtet haben Jm großen und ganzen
kann man nicht ſagen daß ſich dieſes Syſtem beſonders
bewährt pätte und die Amerikaner haben ſelbſt das
Beſtreben davon abzugehen

Etwas anders liegen die Verhältniſſe in Frankreich
Jtalien und Spanien Jn allen dieſen Ländern gibt
es zwar ein gut organiſiertes diplomatiſches Perſonal
das von der Pike auf dient und ſich die Anwartſchaft
erwirbt mit der Zeit mit einer ſelbſtändigen Miſſion
betraut zu werden Man kann aber in tieſen Ländern
ſehr häufig die Beobachtung machen daß gerade die
Botſchafter Poſten nicht aus den Reihen der berufs
mäßigen Diplomaten beſetzt werden ſondern man hierzu
andere hervorragende politiſche Perſönl ichkeiten heran
zieht Doch iſt dies keineswegs die Regel und geſchieht
nur in beſonderen Ausnahmefällen

Es kommen hierbei dann immer ſolche Perſönlich
keiten in Frage die ſich im parlamentariſchen Leben
hervorgetan und ſtaatsmänniſche Begabung gezeigt
haben Man kann ſagen daß es ſich faſt durchweg
um t Staatsminiſter handelt Da die fran
zöſiſchen Politiker die es zu etwas bringen gewöhnlich
über ein Preßorgan verfügen ſo kommt es daß wenn
ſie in den diplomatiſchen Dienſt übernommen werden
ſie ein beſonderes Geſchick in der Behandlung der Preſſe
r Jn dieſem Punkte ſind ſie vielfach unſeren
Diplomaten überlegen doch hat dies auch noch beſondere
Gründe auf welche ſpäter einzugehen ſein wird

Das eben erwähnte Verfahren der Auswahl von
Diplomaten iſt vorläufig bei uns unanwendbar Unſere
hervorragenden Parlamentarier haben bisher wenig
oder keine Gelegenheit gehabt ihre ſtaatsmänniſche Be
gabung zu zeigen Gewandtes Reden im Parlament
und fleißiges Arbeiten in den Kommiſſionen dürfte
kaum als Vorſchule für den diplomatiſchen Dienſt ge
nü gen und aus dem Parlament hervorgegangenetaatsminiſter ſieht man in Preußen en ver
da ltnismäßig ſelten Unter den Zivil Berufen in
Deutſchland dürften auch nicht viele ſein die brauchbare
Botſchafter oder Geſandte liefern könnten Aus der
Armee und Marine ſind ſolche öfters genommen worden
und die hier gemachten Erfahrungen waren durchaus
nicht die ſchlechteſten Andere Berufe kommen kaum in
Frage Die Preſſe hat im übrigen allen Anlaß brauch
bare Perſönlichkeiten für ſich zu behalten denn die
Preſſe bedarf mindeſtens ebenſo dringend einer Reform
an Haupt und Gliedern wie die Diplomatie Verwaltung Juſtiz und Rechtsanwaltſchaft dürften auch
nicht über Perſönlichkeit verfügen die man ohne weiteres
als geeignet zu Botſchaftern bezeichnen könnte Es
blieben noch allenfalls die Finanz und Bankkreiſe
Dieſe verfügen über gewandte ſprachkundige Direk
toren die gewohnt ſind Verhandlungen auch im Aus
lande zu führen und unter Umſtänden ſich auch bei
diplo matiſchen Verhandlungen als brauchbar erweiſen
könnien vorausgeſetzt daß ſie auch über politiſche Begabung und ſäoigwänn tſchen Blick verfügen denn

darauf mm1 V 4 ide erſter Linie namentlich in den
führenden Stellungen des auswärtigen Dienſtes an

legt den Gedanken nahe

es in

Dieſes das man bei der Beſetzung von Botſchafterpoſten auf geweſene Staats
miniſter zurückgreifen könnte da bei dieſen politiſche
Begabung und ſtaats männiſcher Blick vorausgeſetzt
werden müßten Leider aber finden ſich dieſe Eigen
ſchaften auch in dieſen Kreiſen ſelten Wir haben im
allgemeinen nur Fach und Reſſort Miniſter die aus
gezeichnete Verwaltungsbeamte ſind aber in den ſelten
ſten Fällen wirkliche Staatsmänner mit weitem Blick
Wenn wir der Wahrheit ins Geſicht ſehen wollen ſofehlt es ung an politiſch und ſtaatsmänniſch geſchulten
Männern auf allen Gebieten nicht nur in derDiplomatie Darum haben wir keine Auswahl an ſolchen

Männern wenn es ſich darum handelt die höchſtenStaatsſtellungen ſei es in den Miniſterien und Reichs
ämtern ſei es bei unſeren Auslands Miſſionen zu
beſetzen

Zum großen Teil haben die Mängel die unſerem
diplomatiſchen Dienſt anhaften ihren Grund darin
daß leider bisher der politiſche Sinn in dem deutſchen
Volke überhaupt wenig ausgebildet iſt und daß ſo gut
wie garnichts geſchieht um dieſem Fehler abzuhelfen
Auch in den Kreiſen ſolcher Beamten des Jnneren
Dienſtes welche politiſche Aufgaben zu erfüllen haben
und die ein Verſtändnis für Politik haben müßten ver
mißt man nur zu oft die politiſche Schulung Dieſes

im höchſten Grade bedauerlich denn wenn die Politik
ſich eine Kunſt iſt die auf beſonderer Begabungderuht ſo bedarf auch das größte politiſche Talent einer

nachhaltige Erfolge zu erzielen

Auf eiſiigen Gipfeln wird auf dem italieniſchen
Kriegsſchauplatz ein erbitterter harter Krieg geführt
der außer in den großen Angriffsſchlachten der Jtaliener
vielfach in den Formen des Kleinkrieges ſich bewegt
Aber das iſt gerade das Element in dem ſich die Tiroler

ewiſſen Schulung um ſich zu entwickeln Hierfür geſhieht aber bei uns viel zu wenig und daher kommt
es daß wir über einen Stab techniſch hervorragend
ausgebildeter Verwaltungsbeamter verfügen die aber
mit ſehr geringen Ausnahmen eine ganz unzureichende
politiſche Ausbildung erhalten haben Da im großen
und ganzen auch unſere leitenden Staatsmänner ſich
aus dieſem Material rekrutieren ergibt ſich daraus
daß wir in den ſeltenſten Fällen unter den Königl
Preußiſchen Miniſtern und den Staatsſekretären der
Reichsämter wirkliche Staatsmänner mit weitem Blick
für die über die Bedürfniſſe ihres Spezial Reſſorts
hinausreichenden Staatsnotwendigkeiten haben Wenn
es aber ſehr ſchwer ja faſt unmöglich iſt aus dem ungeheuren Heere der inneren Beamten politiſche Talente

oder gar wirkliche Staatsmänner zu finden ſo iſtdieſes bei dem ſehr viel beſchränkteren Perſonal des
diplomatiſchen Dienſtes mit ſeiner etwas heterogenen
Rekrutierung und ungleichmäßigen nicht ſehr prak
tiſchen Ausbildung nahezu unmöglich

Eine wirkliche Verbeſſerung unſerer Auswärtigen
Politik und unſeres Auswärtigen Dienſtes müßte um

ſehr weit ausgreifen
Man müßte in ſyſtematiſcher Weiſe dahin wirken den
Sinn und das Verſtändnis für Politik in weiten Kreiſen
des Volkes hauptſächlich in der Beamtenſchaft zuwecken Dieſes könnte meiner Meinung nach mit
großem Vorteil in der Schule begonnen werden indem
ſchon im Geſchichtsunterricht mehr Gewicht auf die
moderne Zeit gelegt würde Es könnte ganz gut ohne
daß man parteipolitiſche Geſichtspunkte in die Schule
hineintrüge wenigſtens in großen Zügen eine Be
lehrung über die vorhandenen Strömungen im politiſchen Leben der Gegenwart ſtattfinden Wenn dies

aber in der Schule natürlich nur in der vorſichtigſten
Weiſe geſchehen kann ſo müßte es allen Studenten der
Hochſchulen zur Pflicht gemacht werden politiſche Vor
leſungen zu beſuchen Es müßten zu dieſem Zweck auch
eine größere Anzahl von politiſchen Lehrſtühlen ein
gerichtet werden um bei jedem Staatsexamen zum
mindeſten für diejenigen die ſich dem Staatsdienſt zu
widmen beabſichtigen eine Prüfung über politiſche
Fragen zu ermöglichen Die politiſche Schulung der
S d eJugend könnte auch durch Debattier Klubs gefördert
werden Durch dieſes Mittel wüxde man ſchon ver
hältnismäßig früh auf politiſche Talente aufmerkſam
werden und dieſe könnten dann ſpäter im Staatsdienſt
geeignete Verwendung finden und man gewönne da
durch einen Stamm aus welchem die zukünftigen
Staatsmänner ſich entwickeln könnten Was ſpeziell
den diplomatiſchen Dienſt anbetrifft ſo hätte es einen
gewiſſen Vorteil wenn diejenigen die ſich ihm widmen
wollen ſchon auf der Univerſität ihr Studium etwas
darauf einrichteten denn es wäre entſchieden von Vor
teil wenn die jungen Diplomaten ſchon bei ihrem Ein
tritt eine möglichſt genaue Kenntnis der diplomatiſchen
Weltgeſchichte mitbrächten denn hierauf kommt es viel
mehr an als auf ein genaues Studium des Völkerrechtes obwohl der Diplomat natürlich auch hierüber
unterrichtet ſein muß Dieſe Art Vorbildung würde
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Von der Jſonzofront
Tiroler Schützen auf einer Felskuppe

Landesſchützen wohl fühlen Vom ſteilen Bergesgipfel
der teilweiſe ſogar mit Leitern erſtiegen werden muß
erſpähen ſie den Feind mit ſicherem Schuß wird er
niedergeſtreckt

es ermöglichen ſchon von vornherein ſich ein Urteil
darüber zu bilden ob die jungen Leute die zum diplomatiſchen Dienſt zugela aſſen werden politiſche Begabung

zeigen oder nicht Hierauf iſt g Wiſſens bisher
gar kein Gewicht gelegt worden Es fehlte auch tatſäch
lich Möglichkeit feſtzuſtellen ob die jungen Herrendie als Attachees aufgenommen wirden politiſche Be
bung hatten oder nicht Die Probezeit als Attachee

gibt zwar dem Vorgeſetzten einige Gelegenheit zu ſehen

ob der Betreffende für den diplomatiſchen Dienſt ge
eignet erſcheint oder nicht aber es iſt nicht zu ver
kennen daß mit dieſem Syſtem eine ganze Anzahl
wenig geeigneter Elemente aufgenommen werden die
zwar das diplomatiſche Examen abzulegen imſtande
ſind ſich aber bei der ſpäteren Verwendung nament
lich in höheren Stellungen als wenig brauchbar er

weiſen

Allerlei Gefangene
Ruſſen als Feldarbeiter

Die ruſſiſchen Gefangenen bewähren ſich
im allgemeinen als Feld arbeiter nicht ſchlecht
Wer oft große Mengen dieſer Braunkittel geſehen und
genauer hingeſehen hat wird ſcharf unterſcheiden und
ſich vor törichten Verallgemeinerungen hüten Es iſt
weder lauter aſiatiſches Geſindel noch ſind es aus
nahmslos baumſtarke ſeelengute Hünen deren bloßes
Erſcheinen etwa genügte uns von der kommenden All
macht des Panſlawismus zu überzeugen

Jeden kleinen häßlichen Mongolen und minder
wertigen Miſchtypen begegnen uns reinruſſiſche Geſtalten
von vorzüglichen Eigenſchaften große geſunde blonde
Männer wie ſtämmige Landsknechte geiſtig vielleicht
etwas langſam und ſtarr aber keines zwegs blöde bei
aller Ungeſchliffenheit doch nicht wüſt und plump ſondernvon einem ruhigen bäneriſchen Anſtand Mertwirdig

unbekümmert wohl und getroſt ſehen ſie aus Der
tadelloſe Zuſtand ihrer Nerven und ihrer Verdauungs
werkzeuge iſt es denn auch was manchen Beobachter ver
leitet einer im Kern ſo unverbrauchten Nation jede
körperliche und ſpäter ſogar jede geiſtige Herkulesarbeit
zuzutrauen Einſtweilen haben wir die Ruſſen als nicht
zu unterſchätzende Soldaten kennen gelernt tapfer zäh
ausdauernd genügſam Welche Talente und wievielſelbſtändigen Unternehmungsgeiſt die Zukunft in ihnen
entwickeln wird läßt ſich heute wirklich noch nicht vor
ausſagen Vielleicht müſſen ſie erſt vollends aufwachen
nur fragt es ſich ob ihnen der wache Zuſtand ebenſo gut
bekommen wird wie der bisherige offenbar gedeihliche
Halbſchlaf des Gehirns

Was die Gefangenen ſich auf Befragen an Urteilen
und Auskünften entlocken laſſen klingt eintönig und
manchmal wie eingepaukt und auswendig gelernt Wir
ſind wohl kriegsmüde aber wir werden durchhalten bis
zum unausbleiblichen Siege Haben wir Verluſte ge
habt Rußlands Hilfsquellen ſind unerſchöpflich Was
bedeutet die Wegnahme von Polen und Kurland das
ruſſiſche Reich bleibt dennoch das größte und mächtigſte
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Trotz aller kriegeriſchen Wirren und der großen
Verwickelungen in die auch die Vereinigten Staaten be
kanntlich hineingezogen wurden hat der Präſident derVereinigten Staaten Woodrow Wilſon noch Zeit gefun
den ſich zu verloben und er gedenkt auch demnächſt Hoch
eit zu feievn Woodrow Wilſon iſt am 28 September866 in Stounton Virginia geboren und von Haus aus

Gelehrter Als Hiſtoriker hat er an der Pinceton Uni
berſität viele Generationen unternichtet bis ihn im
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Ter amerikaniſche Fraſien Woodrow Wilſon mit ſeiner Braut Frau Normann Volt

Jahre 1911 heftige akademiſche Kämpfe bewegten ſich um
den Poſten eines Gouverneurs des Staates New Herſey
zu bewerben Jm Jahre 1912 wurde er Präſident der
Vereinigten Staaten Neben der Tüchtigkeit und Lauter
keit ſeines Charakters hatte zu ſeiner Wahl auch der
Umſtand beigetragen daß er ſich als entſchiedener Geg
ner der Auswüchſe des Truſt und rbekannte Seine Braut iſt eine Frau Normang Vo

c

der Erde Die Deutſchen können wohl eindringen bis
tief nach Rußland aber ſie finden den Weg nicht wiede
hinaus

Gefangene aus der Luft
Eines Tages kam unverhofft etwas vom Himnherunterge fallen mitten in eine Bäckerkolonne im Felte

Es war ſchon dunkel da ſchwirrte das überraſchende
Meteor auf den Parkplatz nieder Die tapferen Bäcker
greifen zum Gewehr und knallen in die Dunkelheit
Dann ſtürzen ſie vor und entdecken ein ruſſiſches Flug
zeug leer Sie ſuchen im nahen Gebüſch und ziehennach wenigen Minuten zwei kräftige Männer hervor
einen großen breitknochigen Oberleutnant unt einen
gedrungenen verbiſſenen kleinen Fähnrich Der Nach
richtenoffizier vernimmt die im Triumph eingebrachten
Gefangenen Bei einem warmen Abendbrot tauen die
anfangs wie Erſtarrten etwas auf Sie werden warm
und redſelig doch verraten ſie nichts Den Ruſſen iſt
es ſchlecht ergangen jawohl jawohl Aber ſie
zu Ha uſe noch Reſerven im Ueberfluß und das Kri
glück iſt launiſch und wandelbar Man zeigt ihnenLagekarte Hier ſtehen wir Deutſchen all ur
Feltungen in unſerer Hand Der große lacht gemütlich
Wenn ſchon Der Kleine ruft mit blitzenden Augen
Geht nur immer weiter nach Rußland hinein Jhrrennt in die Wüſte Jhr rennt in den Winter ger
werdet ſchon ſehen Und ſo ungefähr reden die Ge
fangenen alle Offiziere wie Mannſchaften

Ein andermal ereignet ſich etwas ähnliches Ueber
einem deutſchen Truppenlager zeigt ſich auffallend
niedrig ein ruſſiſcher Freiballon Noch ehe man ihn
angreifen und abwehren kann ehe man ihn ſinkenſchnell und ſteil niederſinken als hätte er ſein Ziel
glücklich erreicht Man braucht nur aufzuſtehen um
die beiden feindlichen ffiziere und den verdonnertdaneben ſtehenden Wange in z zu nehmen Sie
kommen aus Nowo Georgiewsk dem inzwiſchen genommenen Zwölf Stunden vor der üebergebe ſind
ſie ausgeflogen Ach ive und Poſt in der Gondel um
der Heimat die letzten Nachrichten der in ihr Schickſal
ergebenen Feſtung zu überbringen Was bewog ſie zu
landen Die Offiziere ſchnauben Zorn und wer wirdihren Aerger nicht nachfühlen Bei der nächtlichen
Abfahrt hat ſich ein ruſiſcher Soldat heimlich ins Takelwerk geklemmt um die Fahrt in die Heimat mit
zumachen Stunden um Stunden hat er ſich da feſt
geklammert und ſein Gewicht hat die ergrimmten
Ballonführer gezwungen immer mehr Ballaſt hinaus
zuwerfen ſogar die Meßinſtrumente und die Speiſe
vorräte bis der Auftrieb nicht mehr genügte und man
vor Ueberfliegung der deutſchen Stnien hinunter mußte

Auch ſie wie ihre Flugzeugkameraden behalten alle
militäriſchen Geheimniſſe für ſich plaudern nur auswas jedermam wiſſen darf un ergehen ſich in Ver
wünſchungen des blinden Paſſagiers des Untergebenen
der ſie und ſich wider Willen den Deutſchen in die
Hände geſpielt hat und dem ſie jetzt nichts mehr an
haben kön nen

er ſchn ellgep rüfte Jnhalt des Poſ tſacks erweiſt ſichmilitäriſch und poli tiſch als ziemlich belengios menſch

s nicht ganz Auf Briefbogen deren erſte Seitenmit Darſtellungen von ruſſiſchen Heldentaten und mit
einem amtlich vorgedruckten Muſterbrieſ an die Daheim
gebliebenen bedeckt ſind teilen die Belagerten über
S den Jhrigen mit daß ihr Schickſal beſiegeltNowo Georgiewsk kann ſich nicht halten in wenigen
Swunden wird es dem Feinde ausgeliefert werden ſie
alle fallen in die Gewalt der unbarmherzigen Deutſchen
dieſer Tiere die bekanntlich ihre wehrloſen Opfer zu
Tode quälen Gott ſei den armen Seelen gnädig
Manchen paßt auch zu dieſer kurzen Nachricht eineAnſichtskarte mit der prunkhaften Verherrlichung des

Vierverbandes Wieder andere wählen das Bildnis
einer verliebten Akrobatin Einer ſchreibt unter dieS Wiedergabe des Boecklinſchen Sommertages

ande der Barbaren wird man uns verſchmacht ten
aſſen

Kriegsallerlei
Deutſche Ernte in Feindesland

Jm raſchen Vormarſch der Armeen die kaum er
oberten Felder abzuernten war keineKleinigkeit Was da vollbracht wurde wird ein

leeres Wirtſchaftskapitel der Kriegsgeſchichte aus
füllen

Wo ſie die Frucht auf dem Halme nicht verbrennen
oder zerſtören konnten hatten die weichenden Feinde
wenigſtens die Erntegeräte und landwirtſchaftlichen
Maſchinen ſei es mitgeſchleppt ſei es zertrümmert oder
in die Teiche geworfen Auch an Arbeitern fehlte es
durchaus denn die einheimiſche Bevölkerung mußte mit
von dannen Was tun Unter der Leitung agrariſch
bewanderter Offiziere und Beamten traten eigene
Wirtſchaftsausſchüſſe zuſammen die vereinigten alles
was ſich an Senſen Sicheln Eggen Dreſchmaſchinen
uſw aufſtöbern und wiederherſtellen ließ und beſtellten
im Hinterlande hundert und tauſendweiſe was ihnen
noch fehlte Auf neuen Feld und Förderbahnen wurde
nachgeſchafft ſoviel zu erlangen war und binnen
kurzem ſah man Bataillone von gefangenen Ruſſen als
friedliche Schnitter auf die Felder ziehen Die Loko
mobilen verſchlangen die Aehren und ſpien die Körner
wieder aus Dampf und Windmühlen begannen die
eingeroſteten Gliedmaßen wieder zu regen und ihr zer
malmendes Werk zu tun nahe dabei ſtanden die Feld
bäckereien Tag und Nacht unter Dampf und füllten die
Vorratsſpeicher mit vielen Zentnern Kommißbrot und
nach langer Zeit auch wieder mit feinem Weißbrot das
immer weißer wurde zuerſt 50 Prozent Weizen dann
75 und ſchließlich 100 Prozent Die Proviantkolonnen
brauchten nicht mehr die weiten Reiſen zu machen ſieverſorgten ſich in den nahen Depots mit den Früchten
die der deutſche Organiſator mit ruſſiſcher Arbeitskraft
dem polniſchen Acker abgewonnen und zweigten von
dort nach allen Himmelsrichtungen auseinander zu den
Ausgabeſtellen der Etappe und zu den verſchred gen
Fronten

Weibliche Flieger
Jn Frankreich und England hat ſich unter den Damen

der Geſellſchaft ein merkwürdiger Sport herangebildet
der dem galanten Sinne dieſer Damen Rechnung trägt
ſie laſſen ſich von ihren männlichen Kollegen als Flieger
ausbilden und wollen ſich dann natürlich in ſehr kleid
ſamen Sportgewandungen ihrem Vaterlande zur Ver
fügung ſtellen Jn Frankreich hat der Plan bereits ſo
gr eifbare Form angenommen daß ſich ein freiwilliges
Fliegerkorps gebi ldet hat Die unternehmungsluſtigenDamen haben im Jſſy les Monneux einige Schuppen ge

mietet und laſſen ſich fleißig mit ihren Flugapparaten
photographieren

Die Einigkeit
Daß der Vierbund ganz all right

Steht jetzt in den Times zu leſen
So ne Maſſe Einigkeit
Jſt noch niemals dageweſen

Edward Grey ſchreit höhniſch ſcharf
Herrn Salandra zu dem keſſen
W er vom Balkan fernbleibt darf
Nicht mit aus der Schüſſel freſſen

Joffre brummelt in den Bart
Während dieſe brit ſche Raſſel

bar nde ihre Kräfte ſpart
Geh ich unter im Schlamaſſel

Keine Hilfe kommt herbei
Jammert Niki Futſch mein Polen
Bundesbrüder alle drei
Möge euch der Deibel holen

Times hat recht den Krieg gerinnt
Man mit Einigkeit alleinig
Und daß alle uneins ſind
Darin ſind ſie alle einig

Caliban im Tag
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